— 


— 


niſſe der Bäter vom heiligen Geiſte“ 


Berlin, 15. November We wir hören, 
bat ſich der Grſandheitszuf and des Kaiſers bedeu⸗ 
tend gebeſſer: Die Heiſerkeit des Monarchen iſt 
faſt gänzlich geſchwunden und das Allgemein be fin 
den ein durchaus erfreuliches 

— E,; iſt bereits erwähnt worden, ann 

zweifelhaft iſt, ob der Kaiſer den en 
en anläßlich feines 25 jährigen Regie- 
runge ubtlaums geplanten Ouldigungezug der deut 
ſchen Kriegerveretine annehmen wd. Nauerdings 
verlautet, det Kaiſer hade fh 4 2 or 

beftimmt dahin geäußert, daß er eine Beier 
N Wiederkehr des Tages feines Re⸗ 
gierungsantritts als König von Preußen am 2. 
Januar 1886 in keiner Welſe wünſche, 
well biefer Tag zugleich der Todestag ſeines Beu⸗ 
bers, des Königs Friedrich Wilhelm IV., ſei. 
Einer angemefjenen Zeler am nächſtfolgenden Tage 
fet er nicht entgegen, jeboch wolle er keine öffent- 
lichen Kundgebungen entgegennehmen und keine 
Deputationen empfangen. In Uebereinfiimmung 
hiermit wird von anderer Seite gemeldet: Zum 
Regierungsiubelfent des Kaiſers werden Glückwünſche 
von Körperſchaften nur ſchriftlich ent 
gegenge nommen werden. Zwelfellos 
wird eine große Reibe gemeinſamer Hefte ſtattfin 
den. Sonntag, 3. Januar 1885, werden Dank ⸗ 
gottesbienſte abgehalten werden. 

— Die „Germania“ bat in einer Reihe von 
Artikeln, die jept abgeſchloſſen And, „die Erleh⸗ 
auf dem 
auswärtigen Amte in Berlin zum Gigenſtand ite⸗ 
gehender Erörterungen und Besprechungen ge⸗ 
macht, durch welche das ultramontaue Blatt bie 


amtliche Berichtigung des Miniſters v. Bötlich er 


im Betreff der Stellung der Reich sreglerung zu 
der Zulaſſung kathollſcher Miffionäre in den deut⸗ 
ſchen Kolonien zu eutkräften verſucht. Beſonders 
bemerken werth iſt dabei die wiederbolte Hisein: 
Rehung der Katſerin und des Kronprinzen in dieſe 
Angelegenheit. Dieſelbe geſchleht in wenig lopaler 
Weise mit der unverhohlenen Tendenz, die Hal- 
tung des auswärtigen Amtes als eine mit den 
wohlwollenden Meinungen an allerböchſter und 
höͤchſter Stelle in Widerſpruch ſtehende darzu⸗ 


ſtellen. Man darf die in Rede ſtehenden Artikel 


rach dieſer Seite als Muiſterſtücke jeſulli⸗ 
ſcher Pfifſigkeit und Gpipfindigfeit bezeichnen. 
e Der General - Feldmarſchall und Chef 
des Oeneralſtabes der Armer, Graf von Moltle, 


it hierher zurückgekehrt. 


langer Zeit nach 


— Bon den „Berl. Pol. Nachr.“ wird ver ⸗ 


Dem am 19. d. Mis. zuſammentretenden 
Keichstage wird bel der Eröffnung oder in nicht 
f berfelben eine größere Anzahl 
von Vorlagen au verſchledenen Gebieten der Ge⸗ 
Tepgebung z Der Etatsentwurf naht dem 
Abſchluß. el darin neue Vorſchlage von 
prinzipiell: abe politiſcher Bedeutung nicht vor⸗ 
kommen, vier zumeiſt nur die etatsmäßigen 
Konſe quenzen früherer Beſchlüſſe gezogen werden, 


läßt das bereits veröffentlichte Zahlenmaterial er- 


kennen, daß darin ein reicher Berathungsſtoff ent⸗ 
halten iſt. Das Gleiche gilt ven der Reform der 
Zuckerſtener, bei der die Schwierigkeit darin liegt, die 
steuerlichen Interiſſen mit den wirthſchaftlichen 
Bedürfuiſſen eines der wichtigſten nationalen Cr⸗ 
werbezweige in Einklang zu bringen und bezüglich 
deren die Berathungen noch nicht abgeſchloſſen ein 
ſollen. Der allgemeinen Tendenz der Reichs politik 
entſprechend mmmt unter den gejepgeberiihen Bor ⸗ 
lagen uicht finanzieller Natur die Sozialreform 
wiederum die erſte Stelle ein. Ihrer Fortführung 
ſoll die Vorlage, betreffend die Unfallverſicherung 
der land- und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter und 
Die wegen Entſchädigung verunglückter Beamter 
dienen. Das Biehſeuchengeſetz nimmt eine in der 
letzten Seſſton unerlebigte Vorlage wieder auf, 


während die auf die Handhabung der Gerichts⸗ 


barkeit in den Schutzgebieten und die Verlänge⸗ 
zung der Berjährungefriſt für gewiſſe Preßver⸗ 
gehen bezüglichen Vorlagen beſtimmt find, der 
Neuregelung bedürftige Einzelfragen auf dem Ge⸗ 
biete der Rechtspflege zu löſen. So reich und 
mannigfach hiernach das A' beitspenſum erſcheint, 
mit welchem der Reichstag alsbald befaßt werden 
wird, jo iſt doch keineswegs aus geſchloſſen, daß 
im weiteren Berlauf der Seſſion der Rahmen fei- 
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Eigentunm, Drud und Verlag von N. Graßmann. 
Nredattion und Expedition Kirchnlat 3. N 
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Montag, den 16. November 1885. 


ner Thätigkeit noch erheblich und bedeutſam ſich] Kriegetrompeten die lieblicheren Friedens ſchalmelen 
erweitere; und es mag dahingeſtellt bleiden, ob in ertönen. 

dieſer Hinſicht nicht berelts die Eröffnungsrede An⸗ 
deutungen enthalten wird. 

— Die im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten 
monatlichen Nachwelſungen über die Unfälle 
beim Eiſenbahnbetriebe ergeben faſt 
ſtets nur eine geringe Zahl von Eutglei ungen, 
Zuſammenſtößen 2c. Im September ſinv auf den 
deutſchen Bahnen 22 Entglelſungen, davon wur 
3 auf freier Bahn, die übrigen auf Staslobenn 
und 13 . davon 1 auf freie Baba, 3 2 ©; er, 19 7 73 ar 1 
ferner 132 kleinere Unfälle vorgekommen. Von arſſcen € wu Ee >Nih Malie vb 
den faſt 23 sau on einge 8 Fade in 3 Dueffelts der Grenilialen 
dert find, iſt nur etiödtet un verletzt; 7 
von je de und Bahnarbeitern im welche bie zu zwanzig Kilomstern von denſelben 


entfernt ſind. 
Dienſt find dagegen 23 getödtet und 71 verletzt; 
außerdem find noch 21 Perſonen zu Schaden ge⸗ Sofia, 14. November. Die Nachrichten von 


der Grenze reichen bis 5 Uhr Abends. Der 
kommen. Endlich find Ki d pet . 15 Hauptangriff der Serben erfolgte im Laufe des 
Perſonen getödtet und 2 verleßt. Tages gegen Zartbrod, man vermuthet, daß bon 
— Zur ſerbiſchen Kriegserklärung dleſer Seite her ein Gefecht mit den Vorpoſten 
die „N. A. 3.“ : ſtattgefunden habt, über welches noch genauere 
„Die ſeit den leßten Tagen in immer be- Nachrichten fehlen, da die telegraphiſche Verbin 
drohlichert Näde gerückte Eventualttät, daß aus dung mit dieſem Orte wahrſchelnlich bet dem Ein 
dem ſerdiſch - bulgarischen Grenzkonflikte ſich der rücken der Serben zerſtört IR. Es lag nicht im 
Kriegsfall eutwickzin könnte, if fett beute früh der Abſicht der Bulgaren, dleſe Gegend, welche 
zur Thatſache geworden. Wenn eimerfeits nicht ſtrategiſch nicht von Bedeutung if, zu vertheldi⸗ 
verkannt werden darf, daß dieſe Wendung der gen. Das Gros der bul zariſchen Streitkräfte bi- 
Situation eine bedauerliche Verſchürfung mancher findet ſich gegen Dragoman vorgeſchoben, deſſen 
Gegenſätze einſchlteßt, fo jagt man ſich doch an Deſilee gut zu verthelbigen iR und wo voraus- 
derſelts, daß ſie Europa denn doch nicht annähernd ſichtlich morgen und Montag der Kampfplatz lie- 
fo unvorbereitet trifft, als feiner Zeit der oſtru⸗ gen wird. 
meliſcht Gewaltſtreich und daher auch nicht im Der Fürſt wird um Mitternacht abreilſen und 
Stande ſeln kürfte, das Programm elne biplo- vofausſichtlich morgen früh in dem Hauptquartier 
matischen Akttos ummuwerfen, deren Konzept ge⸗ eintreffen, für welches ber Aufenthaltsort jedoch 
wiß auch mit der Möglichkeit des nunmehr That⸗ noch nicht beſtimmt if, 
ſache gewordenen Ausbruchs eints lokalen Kriegs⸗ Heute Abend wurde Me Proklamation des 
braudes gerechnet haben wird Fürſten an das Volk durch Anſchlag veröffent⸗ 
— Die „Germanta“ ſchreidte: „Graf Skor⸗ licht. Der Krlegsminiſter war ben ganzen Tag 
dewekt zu Lablfchn hatte bie Abſicht, eine Bille hindurch beſchäftigt, die Abſendung von Berſtär 
ben Barmdersiges Schweſtern mit der Beſtimmung fungen und Provtaut an die au der Grenze auf⸗ 
zn übergeben, fie zu einer Kinberbewahrauſtalt gestellten Truppenkorpo möglicht zu beſchleunlgen. 
oder einem Kranke chauſe zu verwenden, Die Vor⸗ Petersburg, 15. November. Das „Journal 
fieherin des Kulmer Hauſes richtete dem ent- pe St. Petersbourg“ ſpricht fein Bedauern dar⸗ 
ſprechend unter dem 30. Nevember vorigen Jah- über aus, daß Serbien, welches Ruß laud ſeine 
ius einen Antrag an die Behörde. Nach langem Unabhängigkeit verdanke, den Krieg an Bolgarten 
Warten iſt jetzt erſt ſeitens des Mlatſtertume die erklärt bat, welches ſelnerſetts Rußland feine 
Vorſteherin davon in Kennniß geſet worden daß Yotonoimie zu verbauken habe, ohne daß fi die 
«© „nach eingehender Prüfung der in Betracht zu ſerbiſche Reglerung dabel um die Bestimmung des 
nchenden Buhaltalſſe“ ſich „richt veranlaßt“ fin. Pariiſer Vertrages bekümmert habe, nach welcher 
den konne, die erbetene Denehmigung zu erthellen.“ bor jeder Kriegserklärung eine Vermittelung anzu- 
Wie aus Kaflezuhs telegraphiſch gentel⸗tuſen jet. Die Iskorrekthalt des Verfahrens werde 
det wird, ſind der Großherzog und die Großher dadurch noch gefefgert, daß Serbien den Krieg 


Ausland. 


Sofia, 14. November. (Telegramm det 
„Azence Havas“.) Die Serben ſind auch in der 
Richtung auf Ten zum Angriff vorgegangen und 
beſetzten ohne Kampf die ba, gariſchen Dörfer Mi- 
loslapſt, Zedenti, Grad und Zwonſt. Aus Tru 
werd telegraphirt, daß man daſelbſt Ka⸗onendonner 
höre, Es wird Hier für wenig wabrſcheinlich ge⸗ 


bemerkt 


ſucht, die Aufgaben der nächſten Reichstagsſeſſton zogin geſtern Abend nach Amſterdam abgerstſt den in einem Baſalleaverhältutſſe ſtehenden Fürſten 
wie folgt zu ſkigztren: f 


zum Beſuch ihrer daſelbſt erkrankten Tochter, der erklärt hade, der nicht einmal das Recht über 
Kronprinzeſſin von Schweden. Krieg und Frieden habe, ſo daß man ſich in der 


— Die Engländer haben ihre Abſicht, den 
König Thibo dis Thrones zu entjepen, offen kund ⸗ 
gegeben. Aus Rasgun meldet von heute das 
„Reuter ſche Burtau“: 

Die englifche Regierung hat eine Proklama⸗ 
tion an vie birmantſche Bevölkerung gerichtet, in 
welcher fie verſichert, daß Niemand in feinen Han- 
delsprivllegien und in der Ausübung ſeiner Reli⸗ 
Zion beeinträchtigt werden würde, der Buddhismus 
werde die Religion des Landes bleiben. Alle bir- 
maniſchen Beamten und Ofſtztere ſollten proviſo⸗ 
riſch auf ihren Poſten verbleiben, vorausgeſetzt, 
daß fie auch fernerhin ihre Pflichten treu erfüllen 
Die Einwohner werden ferner darauf aufmerkſam 
gemacht, daß eine Ermordung oder Mißhandlung 
engliſcher Soldaten auf das Strengſte beſtraft 
werden wird. Die Proklamation ſchließt mit der 
Erklärung, daß König Thibo das Land nicht mehr 


n aber troß allen Schmerzes über den brubermötde 

Kiel, 10. November. Is bieſigen Martse⸗ iiſchen Kampf köane Rußland doch ritt in die 
kreiſen berrſcht faſt eine kriegiriſche Stimmmag, die | Fußfapfen jedes Balkan Staates treten. Geſtern 
wohl hervorgerufen iſt dadurch, daß aaf der kaiſer⸗ war die Wiederberſtellung des status quo zoch 
lichen Werft is beſchlzwulgter Tag, und Nacht wöglich, wird ſie es morgen noch fen? Was 
arb it die zum Wiatergeſchwader gehörenden Panzer Getechenland und dle Pforte thun werden, könne 
bereit, zum Ausgehen gemacht find. Man traut man nicht vorausſehen. Der Artifel ſchließt: Es 
bier dem Spanter nicht ſo recht und Hält es nicht iſt ſchmerzlich, zu ſagen, daß mit etwas mehr 
für unmöglich, daß man Weihnacht in den Schatten Gradheit und e nem etwas weniger ſcharf ausge 
der Kaſtanien verleben wird. Die in dier Luft prägten Verlangen nach angeblichen diplomatiſchen 


den Suzerän zu bekämpfen oder einen rebelliſchen 
Vaſallen zur Beobas tung der Verpflichtungen zu⸗ 
rückzuführen, die ihm durch fein Viſallenderhält⸗ 
riß auferlegt werden. Es handele ſich bier um 
einen noch nicht dageweſenen, unerhörten Vorgang, 
welcher zeige, wie recht Rußland gehabt habe, 
darauf zu beſtehen, daß d'r status quo wieder her 
geſtelt werde. Die zu dleſem Zwecke durch die 
Initiative Rußlands zuſammenberuſene Konferenz 
babe unter dem Einfluß der diplomatiſchen Aktion 
Englands ſich damit beſchäftigt, die Griechen, 
Suben und Bulgaren an einem gemein ſamen 
Vorgehen gegen die Türkei zu verhindern. Man 
hade auf dieſe Welſe die Aktion der Türkel ge⸗ 
bewmt und dem König Milan Gelegenheit gegeben, 
zu erklären, daß er ſelbſt handeln müſſe, da die 
Konferenz nicht vorwärts komme. Man könne 
nicht wiſſer, was die Konferenz jetzt thun werde, 


ſchwebenden dunklen Krlegsgerücte erhalten noch Erfolgen dieſer ruchloſe Kampf leicht hatte be⸗ 


Nahrung durch eine Augabe, wonalh die deutſche ſchworen werden können. 
Regierung genügend viele Privatdampfer gechar⸗ Petersburg, 15. November. Die maßgeber- 
tert haben ſoll, um eine Truppenzahl von 30,000 deren Blätter verurthellen die Krtsgeerk ärung 
Mann zu verſchlffen. Hoffentlich und wahr ⸗ Serbiens an Bulgarien als ein brubermörderiſches 
ſcheinlich werden bald wieder fait der rauhen abenteuerliches Unternehmen. Die 


That fragen wüſſe, ob vas Zlel des Krieges ſel, 


„Nowoje grenzt. 


Sr Abenpement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trügerlsbu 70 Big, 
ta der Wok viertelührlich 2 Mi., mit Land brieftrügergeldb 2 Mt. 50 Pf 2 
Juſerate die f 


Betitzeile 15 Pfennige. 
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Vrewja” fieht dleſelbe als eine Verleßung bes 
Berliner Vertrages an, welche ſogar das auf die 
Herſtellung der Unton gerichtete Vorgehen des 
Fürſten von Bulgarien übertriffe. „Nowoſti“ und 
die deutſche „St. Petersburger Zeitung“ meinen, 
Rußland könne es unmöglich ruhig mit aufe den, 
wie das von ihm befreite Bulgarien und das 
ſtammverwandte Serblen ſich zerfleiſchen. Die 
deutſche „St. Petersburger Zeitung“ hebt bierbei 
hervor, wis ſchnöde Serbien feine wlederholten 
Berſprechungen, ſich bis zu einem Beſchluß der 
Kouferen; zuhig verhalten zu wollen, gebrochen 
habe. Die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ 


feht vie Krlegserklärung als ein Produkt ber 


Pläne Lord Salisbury's an und fügt Hinzu, daß 
man in Sofia wohl ſchon den Unterſchled zwiſchen 
der Freundſchaft des ruſſiſchen Befrelirs und der 
platoniſchen Sympathie des britiſchen Kabinets 
eingeſehen habe. 

Philippopel, 14. November. Der Fürſt 
Alexander wohnte dem in der Kathedrale abge- 
haltenen Gottes dienſte bel und verlas darauf die 
Prollamatlon, welche die ſeltens Serbiens erfolgte 
Kriegserklärung ankündigt und, unter Anrufung 
der Hülfe des Allmächtigen für Bulgariens gute 
Sache, alle waffenfähigen Einwohner auffordert, 
für die Freiheit und Ehre des Vaterlandes zu 
kämpfen. Der Fürſt It darauf ſofort nach Soſta 
abgerelſt. 

Konſtantinopel, 14. November. Der ſor⸗ 
biſche Geſandte Gruſc motifiziete der Pforte, daß 
Serbien in Folge der Provokationen der Bulgaren 
und ihres Angriffs auf die jerbifche Armee in 
Blaſſina, Bulgarien den Krieg erklärt hab:. Der 
Mintiſterrath trat ſofort zuſammen. 

Kouſtantinopel, 14. November. Die Wi- 
niſter traten, nachdem der Pforte dle Nach richt 
von der Kriegserklärung Serbiens an Bulgarien 
zugegangen war, alsbald zu einer außerordent 
lichen © gung zuſam nen. Der Oroßbeiler Kigil 


Paſcha halte eint längere Untertetusg wit den 


deutſchen Botihalter v. Radowitz. Hierauf biga⸗ 
ben ſich die Minister nach Alldiu⸗Ktosk. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16 November. Der Juſtizminiſler 
macht in einer allgemeinen Verfügung vom 10. 
d. M. die Cerichte darauf aufmerkſam, daß das 
Außer koursſitzen aus ländiſcher, zumal ruſſiſcher Pa⸗ 
piere, welches deren ſpätere Berkäuflichkeit beein- 
trächtige und den Bethelllgten Weiterungen und 
Berluſte verurſache, zu vermelden iſt. Insbeſon⸗ 
ders iſt auch die im 5 60 der 8 
ordnung geſtaltee Aufesiouröjchung der den . 
deln 2. gehörigen Papiere nicht 217 Arlt 
Werihpapiene anzuwenden. ee 
— Ole Staateelſenbahsleitungen haben in 
geeigneter Weiſe kundzumachen, daß mit dem 1. 
Januar 1886 unter Aufbebung aller bisherigen 
bezüglichen Beſtimmungen die neuen Preis feſlſetzun⸗ 
gen für die Beförderung von Kindern ſowohl tür 
den örtlichen Verkehr der einzelnen Verwaltung - 
bezirke, als auch für den unmittelbaren Verkehr 
mit fämmilichen deutſchen Elſenbahnen singeführt 
werden. Kinder unter 4 Jahren werden frei de · 
fördert, wenn für fie kein beſonderer Plaß beau⸗ 
ſprucht wird. Kinder im Alter von 10 Jahren 
und darüber genießen keint Prelsermäßlgung. Ein 
Kind im Alter von 4 bis 10 Jabren wird in 
allen Wagenklaſſen und bei aßen Zuggattun gen 


zur Hälfte des Fahrpreſſes für Ex wachſene beſör⸗ 


dert, und ic werden dle Fahrprelſe für ſolche 
Fahrkarten auf volle zehn Pfennig abgerundet. 
Zwei Kinder im Alter von 4 bie zu 10 Jahren 
werden in allen Wagenklaſſen und Zuggattungen 
auf eime einfacht Fahrkarte der betreffen en Wa⸗ 
genklaſſe beförbert und auf eine Fabrkarte zum 
halben Jahrpreiſe wird Fieigepäck, jeweit ſolches 
überhaupt gewährt wird, in Höhe von 12 Kg. 
zugeſtanden. Ale dieſe Beſtimmungen finden fo- 
wohl auf Karten zur einfachen als zur Hin- und 
Herfahrt, auf Rundreiſekarten und Karten in Form 
von Abſchnitte büchern Anwendung. Für zuſam⸗ 
menſeßbare Rundreiſekarten gelten die dafür er⸗ 
aſſenen beſonderen Beſtimmungen. Durch die 


neuen Preis heſtimmungen tritt in eitzelnen Fällen 


eine Erhö bung ein. 


— Leider müſſen wir hente wieder üder eine 


rohe That derlchter, welcher ein Menſchenleben 
zum Opfer gefallen iſt und welche nahe an Mord 


Am Sonnabend Abend fand in dem 


Schönherr ſchen Saale der „Neuen Brauerei“ in 
der Heinrich ſtraße ein Tanzkränzchen des „Grün 
bofer Irsundſchafts bund“ ſtalt; gigen 11 Uhr 
betrat der in der Kreckowerſtraße wohnhafte Ma- 
troſe Begerow das Lokal und forderte Schnaps, 
es wurde ihm jedoch vom Wirth bedeutet, daß im 
Saale tine geſchloſſene Geſellſchaft ſei und daß 
ihm deshalb nichts verabfolgt werden könne. Be⸗ 
gerow gab ſich damit nicht zufrieden, er beſtand 
auf feiner. Forderung und betrug ſich dabei jo 
unge bührlich, daß er von dem Wirth hinausge⸗ 
wleſen wurde; Begerow leiſtete dieſer Aufforde- 
rung jedoch nicht Folge und wurde in Folge deſſen 
von dem im Lokäl thätigen Kellner Fritz Rott 
bnausgebracht. Bor der Thür, in dem Garten 
des Lokals, warteten zwei gleichgefinnte Freunde 
dies Begerow und alle Drei begannen zu ſkanda 
Rren, weshalb der Kellner Rott mit einem Stock 
bewaffnet hinauseilte. Derſelbe wurde ſofort von 
Begerom mit einem Meſſer angegriffen und er- 
hielt mehrere Stiche. Rott ſank nisder und wurde 
in das Lokal getragen, doch bevor noch Ärztlixe 
Hülfe herbeigeſchafft, war er ver ſtorben, ein Stich 
war tief in die Herzgrube gedrungen und hatte 
den ſchnellen Tod herbeigeführt. Einer der Be 
gleiter des Begerow wurde ſofort feſtgenommen, 
während B. mit dem zweiten Komplizen enifloh, 
doch wurden Beide noch in der Nacht in ihren 
Wohnungen verhaftet. Die Komplizen des B. 
wurden als die Arbeiter Müller und Rogge 
ſeſtgeſtellt. Der getödtete Kellner Rott iR 30 
Jahrs alt und hinterläßt eine Frau mit einem 
Kinde, die Frau flieht ihrer baldigen Niederkunft 
entgegen. Von den in der „Neuen Brauerei” 
anweſenden Gäſten wurde ſofort für die Frau 
eine Sammlung veranſtaltet, welche gegen 30 
Mark einbrachte. 

— Landgericht. Giraflammırd. 
Sizung vom 16, November. — Der Bäckergeſelle 
Karl Wittenberg iſt bereits mehrfach wegen 
gewerbsmäßigen Glüdsſpiels vorbeſtraft, zuletzt mit 
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, aber trozdem hat 
er das Gewerbe als Bauern fänger nicht aufgege⸗ 
ben, dies bewelſt tine Anklage wegen pewerbs⸗ 
mäßigen Glücksſpiels, wegen welcher er ſich heute 
wiederum zu verantworten hatte. Am 3. Auguſt 
d. J. verſchleppte derſelbe in Gemeinſchaſt mit dem 
bisher nicht ermirtelten Bäckergeſellen Linde einen 
Auswanderer, welcher mit dem Dampfer „Martha“ 
nach Amerika fahren wollte, nach einem Lokal in 
der Pölitzerſtraße, woſelbſt fle das bekannte „Küm⸗ 
melblättchen“ begannen und dem Auswanderer 60 
M. damit abnahmen. Ein Theil des Geld es wurde 
fofort in dem Lokal unter Mitwirkung der Wirths 
leute und deren Schankmamſell in Wein vertrun⸗ 
len. Wittenberg wurde bald darauf in Haft ge- 
nom men; bei jeiner heutigen Vernehmung legte 
derſelbe ein umfaſſendes Geſtändniß ab und wurde 
zu 1 Jahr 9 Monaten OGefängniß und 2 Jahren 
Ahrverluſt verurtheilt. 

— In vergangener Nacht verurſachle der 
Schuhmacher Ad. Rud. Ed. Michaeli aus 
Unter-Bredow durch Schreien und Lärmen Ruhs⸗ 
störung; der Wächter verwies ihn zur Ruhe, hatte 
damit jedoch nur den Erfolg, daß Michaelis noch 
Rärker lärmte und wollte deshalb der Wächter 
feine Feſtnahme vornehmen, doch M. widerſetzte 
lich auf das heftigſte und nur mit Mühe gelang 
es, den Ruheſtörer zur Kuſtodie zu bringen. 

— Geftern wurde der Arbeiter Karl Wend 
ler, genannt Zirckel, wegen verſchiedener vor 
längerer Zeit ausgeführter Die bſtähle in Haft ge- 
nommen. 


Ans den Provinzen, 

Tribsees, 13. November. Bon beſtunter 
richteter Seite geht der „Stralſ. Ztg.“ eine Er- 
gänzung zu dem geſtrigen Bericht über das Pro⸗ 
lat einer Eiſenbahn zu, welche wir in Folgendem 
wiedergeben Es liegt in der Abſicht des Bor- 
standes und des Bauunternehmers der Gnoyen⸗ 
Tetexower Eiſenbahn, dieſelbe über Onopen hin- 
aus auf Sülge und Marlow, event. auch bis 
Belgaſt an die Stralſund⸗Roſtocker Bahn zu ver- 
längern, da ſolches ſowohl im Intereſſe der Bahn 
als auch der durchſchnittenen Gegend für noth⸗ 
wendig trachtet wird. Da nun Tribſees zu dem 
ganzen Bahnneß eine ziemlich iſoltrte Lage erhält, 
und nicht gut anzunehmen iſt, daß die eventuell 
peojeltirte Verbindung direkt über Tribſees geführt 
wird, jo lag es — wis ſchon geſtern mitgetheilt 
— in der Abſicht der Unternehmer, Tribſens an 
den Bahnhof Sülze event. durch eine Schmal ⸗ 
ſpurbahn anzuſchließen. Die Schmalſpurbahn ble⸗ 
tat heute für den Uebergang normalſpuriger Gü⸗ 
ter wagen kein Hinderniß mehr, und würde man 
eben für Tribſens mit geringen Koſten das für 
den Verkehr Nothwendige erreichen können. 
Sülze will jedoch, wie auf der General⸗Berſamm⸗ 
lung d aſelbſt ausgeſprochen wurde, in erſter Linie 
einen befeſtigten Damm nach der Provinz Pom ⸗ 
mern hinein haben, und firebt mit einer Elſen⸗ 
bahn -Berbindung vor allen Dingen nach Roſtock. 
Wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß ein Theil 
des Berlehrs unſeter Gegend ſich nach Roſtock hin⸗ 
zieht, jo bleibt doch die Hauptverkehrsrichlung von 
der Küſte immer nach Süden. Eine Durchfüh⸗ 
rung des Projekts über Grimmen nach Grelfswald 
wäre ja immerhin wünſchenswerth, doch If 4 
fraglich, ob auf preußiſcher Seite daſſelbe zu 
Stande zu bringen iſt. 

x Greifenberg i. P., 15. November. Der 
in der vergangenen Woche abgehaltene Termin für 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch die Herren 
Regierungs- Aſſeſſor von Somnit und Gewerberath 
Müller war von den Intereſſenten nur ſehr ſchwach 
beſucht, und fehlten die Gewerbelreibenden vom 
Lande ſämmtlich. Die Aus laſſungen der Erſchie⸗ 


neuen waren zum größten Theil günfig für ein 
Verbot des Sonntagsarbeit, und ſchienen nur wenige 
über die Tragweite des Ganzen genügend infor ⸗ 
mirt zu fein. — In der Gineral-Verſammlung 
der Vorſchußkaſſe wurden dis vier ausſcheidenden 
Mitglieder des Kuratoriums einſtimmig wieder ge- 
wählt, und gab der Vorſitzende einen Ueberblick 
der Giſchäftslage der Genoſſenſchaft, aach wel ⸗ 
chem dis Lage der Kaſſe elne ausgezeichnete in 
finanzieller Hinſicht if, und das Geſchäft in einer 
normalen Entwickelung ſich befindet. — Der unter 
dem Vorſitze der Frau Landräthin von Wödtke 
gebildete vaterländiſche Frauen- Zweig ⸗Verein hie- 
ſigen Kreiſes hat die Städte Greifenberg und 
Treptow in je 5 Bezirle und das Land in 10 
Bezirke gethellt, welchen je eine Borflands-Dams 
vorſteht, die die Beiträge und auch etwaige Bitt- 
geſuche entgegennehmen. — Der nördliche Theil 
unſerer Marſenſtraße iſt bis jetzt noch durch die 
alte Stadtmauer abgeſperrt; dleſe Mauer wird 
nun in nächſter Zeit durchbrochen werden und ein 
Weg nach dem Portenfleige angelegt, der dieſen 
Theil der Straße in direkte Verbindung mit der 
Außenſtadt bringt. 

A Tempelburg, 14. November. Der hier⸗ 
ſelbſt geſtern abgehaltene große Martini - Kram- 
markt hatte Krämer, dagegen aber auch Land⸗ 
leute in großer Menge hierher geführt. — Auf 
dem Marktplaß ſowohl wie in den dorthin füh⸗ 
renden Straßen bewegten ſich ſolche Menſchen⸗ 
mengen, daß man Mühe hatte durchzukommen, 
der Verkehr war demzufolge auch ziemlich rege 
und haben die Krämer melſtens ein gutes Ge⸗ 
ſchäft gemacht. 


Anuft und Literatur 

Alfred Kirchhoff, Usſer Willen von der 
Erde. Bd. I: Allgemeine Erdkunde. Leipzig 
bet G. Freytag, liegt nun vollendet vor uns. 
Durch ausgezeichnetes Bilder und Karten, von denen 
37 ia Farbendruck, meiſt von künſtleriſcher Vollen ⸗ 
dung, 586 in Schwarzdruck ausgeführt find, wird 
dies Buch für jeden Geographen, ebenjo wis durch 
ſeinen vortrefflichen Text, von außerordentlichem 
Werthe. Das Buch behandelt die aſtronomiſche 
und phyſiſche Geographie, dis Geologie, die Ab⸗ 
ſtammung der Pflanzen und Thiere, die Verbrel⸗ 
tung derſelben in den Floren und Faun engebie⸗ 
ten der Erde, die Menſchenraſſen und ihre Ver⸗ 
breitung. Kurz alle Zweige der allgemeinen Erd⸗ 
kunde in ſtreng wiſſenſchaftlicher Weiſe nach dem 
neueſten Standpunkte der Wiſſenſchaft. Wir möch⸗ 
ten jeder Schule den Be ß dieſes Werkes wünſchen. 

[374] 

Zettel, Heidenröslein. Jauſtrirt von Kep⸗ 

Stuttgart, Greiner und Pfeiffer. 
Der Berfafler hat das Schönſte, was von 
Llebesgedichten in der deuſſchen Literatur vorhan⸗ 
den iſt, gefammalt. Aus jedem Worte ſpricht ein 
deutſches Herz voll Wärme und Gluth, — biswei ⸗ 
len auch ein unreifes; aber die große Mehrzahl 
iſt doch von achtem Feuer durchglüht. Wir möch⸗ 
ten dem Buche eine recht weite Verbreitung wün- 
chen. 1376 

Wie erlernt man fremde Sprachen? Bon 
Wilh. Heims. Gira, Kanitz'e Buch. 

Das Werkchen enthält eine Reihe trefflicher 
Bingsrzeige, nach denen das Studium ſich richten 
muß, wenn «9. von praltiſchen Erfolgen gekrönt 
ſein fol und «4 kann die Lektüre deſſelben allen, 
denen es um gründliche Erlernung einer fremden 
Sprache zu thun iſt, nur angelegentlichſt empfoh⸗ 
Ion werden. Den Schluß bildet eine kurze Zu ⸗ 
ſammenſtellung derjenigen Hülfsmittel, welche in 
ihrer Verbindung ein praktiſches Studium der wich ⸗ 
tigſten fremden Sprachen ermöglichen. [3851 

Fanſt, der Tragödie dritter Theil. Ta 
bingen, Laup'ſche Buchhandlung. 

Unter obigem Titel hat Prof. Dr. Fr. Biſcher 
eine Parodie auf den Göthe'ſchen Fauſt zweiten 
Theil geſchrisben voll ſprudelnden Humors, welches 
demnächſt erſcheinen wird. 13911 


Vermiſchte Nachrichten. 

Es if eine alte Geſchichte, daß viele 
Aerzte kranke Zähne „ſchmerzlos“ ziehen, 
d. h. daß die Aerzte ſolbſt keine Schmerzen dabei 
empfinden. Was der Kranke jelbft leidet, kaun 
Jidermann erzählen, der dio kummervollen Nächte 
in ſeinem Bette weinend verbrachte. Nun ſoll 
aber allen Leuten geholfen werden, die Zahn⸗ 
ſchmerz haben. In Paris wurde in den leßten 
Tagen nicht nur die „Elektrizität übertragen“, die 
„Hundswuth“ geheilt, ſondern es ſoll auch der 
Zahnſchmerz ausgerottet worden jein. Wie man 
dort nämlich — allerdings vorläufig nur in Arzt- 
lichen Kreiſen — erzählt, hat ein amerikaniſcher 
Zahnarzt, der in Paris domizilirt, ein Mittel zu 
Stande gebracht, das jeden Zahnſchmerz im Augen ⸗ 
blicke ſtillt und den Zahn, reſpektive die Nerven, 
derart unempfindlich macht, daß nicht der mindeſte 
Schmerz zu empfinden iſt, während der kranke 
Zahn gezogen wird. Die Proben, welche der Arzt 
vor einem Kreiſe von Gelehrten machte, ſollen 
überraſchende Reſultate ergeben haben. Um zu 
bewelſen, daß dle Sachs wirklich ſchmerzlos iſt, 
ließ der betreffende Arzt fi einen geſunden Zahn, 
den er vorher mit ſeiner Tinktur präparirt hatte, 
reißen und erklärte, daß er nicht nur keinen 
Schmerz, ſondern geradezu Vergnü 
gen gehabt hätte. Wie wollen nicht annehmen, 
daß der amerikaniſche Arzt aus Geſchäftsrüchſichten 
gelogen hat. 

— „So ganz allein 7“ fragt Jemand, der 
einen bekannten Wiener Schriftſteller auf einer 
einſamen Bank in einer abgelegenen Prater- Allee 
trifft. — „Wie Sie ſehen,“ erwidert der Poet 
eitel, „unterhalte ich mich mit mir ſelbſt ganz vor⸗ 


ler. 


— 


trefflich!“ „Ich warne Sie, Sie haben es 
mit einem Schmeichler zu thun!“ flüſtert ihm der 
Herr beshaft ins Ohr. 

— Eine für Sonnabend Abend nach De⸗ 

vantier's Saal von der Lohnkommiſſton der Schnei⸗ 
der einderufene Berſammlung konnte nicht abge 
halten werden, da die polizelliche Genehmigung zu 
derſelben nicht ertheilt wurde. 
Ter Poſtdampfer „Main“, Kapt. H. 
Chriſtofſers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
wel her am 1. November von Bremen abgegangen 
war, iſt am 14. November wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Eider“, Kapt. H. Hell 
mers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 4. November von Bremen abgegangen 
war, iſt am 14. wohlbehalten in Newyork ange- 
kommen. 

— Der Poſtdampfer „Nürnberg“, Kapt. A. 
Jäger, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 28. Oktober von Bremen abgegangen 
war, iſt am 13. November wohlbehalten in Bal- 
timore angekommen. 


Bankweſen. 

Kurheſſiſche 40 -Thaler-Looſe. Die nächte 
Ziehung findet am 1. Dezember ſtatt. Gegen 
den Koursderluſt von ca. 60 Mark bei der Aus- 
loofung übernimmt das Bankhaus Karl Neu ⸗ 
durger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, die 
VBerſicherung für eine Prämie von 3 Mark pre 
Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 15. Noven ber. Das „Fremdenblatt“ 
ſchreibt anläßlich der ſerbiſchen Kriegserklärung: 
Bulleicht wäre König Milaus Lage leichter gewe 
fen, wenn bie Konferenz ſchon zu greifbaren Re 
ſultaten über den status quo ante gekommen wäre. 
Die Mächte werden auf die men geſchaffene Si⸗ 
tuation Rückſicht nehmen So traurig die Rück⸗ 
wirkung dle ſes Ereigniſſes auf Oeſterreichs Handel 
werden kann, ſo liegt doch in der Eintracht der 
Mächte die beruhigende Bürgſchaft gegen die Stö⸗ 
rung des allgemeinen Frtedens. . 

Wien, 15. November Dis geſammte Wiener 
Preſſe erörtert in Leitartikeln den ſerbiſch - bulga⸗ 
tiſchen Krieg. Nur wenige Blätter drücken dle 
Beſorgniß aus, der Bruderkrieg auf der Balkan⸗ 


balbinſel könnte einen feindſeligen Gegenſatz zwiſchen Bulgarien agire England. 
Oeſterreich und Rußland hervortreten laſſen. Die land Ah feiner eigenen bedeutenden Intereſſen 


übrigen rechnen auf eine kurze Dauer des Kampfes, 
indem fie die Annahme aufftsllen, daß die Groß⸗ 
mächte ſchon früher bereits mit der Eventualität 
dieſes Krieges gerechnet hätten. Die Lokaliſtrung 
des Brandes ſei demnach durchaus wahrſcheinlich 
Auch durch offlztöfe Kundgebungen wird die Zu 
verſicht anf Bewahrung des Friedens zwiſchen den 
Großmächten ausgedrückt. Daß dle Konferenz vor 
der Hand ihre Berathungen mindeſtens unter⸗ 
brechen müſſe, gilt allgemein als wahrſcheinlich, 
wenngleich man in diplomatiſchen Kreiſen die Mei- 
nung ausſprechen hört, daß die Konferenz, da fi 
lediglich oſtrumeliſche Fragen zu berathen habe, ru ⸗ 
big ſorttagen könnte. 

Berichte aus Konſtantinopel beſtätigen, daß 
Fü⸗ſt Alexander von Bulgarien die Hülfe des 
Sultans gegen Serbien nachgeſucht habe, doch 
ſollen mehrere Mächte ihren Einfluß geltend ge- 
macht haben, um den Sultan von der Gewährung 
der Bitte feines Lehns vaſallen abzuhalten Immer- 
hin hat die Pforte in dieſer Bezlehung noch nicht 
ihren leßten Beſchluß gefaßt. Auf das Athener 
Kabinst wird ein ſtarker Druck ausgeübt, um 
Griechenland von einer Aktion zurückzuhalten, — 
ob mit Erfolg, bleibt abzuwarten. 

Wien, 15. November. Ich erfahre authen⸗ 
tiſch, daß die Pforte abſolut abgeneigt iſt, in den 
ſerbiſch⸗bulgariſchen Konflikt militäriſch einzugreifen. 
Die umlaufenden Gerüchte, daß die Delegationen 
morgen vertagt werden ſollen, werden anutlicher⸗ 
ſelts beſtritten. 

Paris, 15. November. Rocheforts „In⸗ 
tranfigent” droht, die Radikalen würden das Ka⸗ 
binet Briſſon in den nächſten Tagen ſtürzen und 
zwar wegen Nichtannahme des Programms Lockroy 
und Genoſſen (Amneſtie ꝛc.) 

Paris, 15. November. Den „Voltaire“ zu- 
folge wären im geſtrigen Miniſterrathe über bie 
Amneſtiefrage Meinungs verſchledenheiten hervorge⸗ 
treten, Briſſon, Allain⸗Targé und die Majorität 
des Kabinets wollten den Fürſten Krapotlin, ſowi⸗ 
Louiſe Michel und zwei Anarchiſten aus Lyon be⸗ 
gnadigt wiſſen; die Miniſter Sarrien, Goblet, 
Démole und Freycinst, ſowie der Präfldent Grevy 
feten für eine Amneſtle und gingen dabei von der 
Anfiht aus, daß die Konzentrirung aller Republi- 
kaner durch die Amnaſtie erleichtert werden würde. 
Geſtern Abend ging das Gerücht, Minifterpräftent 
Briſſon und der Miniſter des Innern, Alain- 
Targé, ſelen entſchloſſen, zu demiſſtoniren. 

aris, 15. November. Nach dem heute 
Abend zur Ausgabe gelangenden „Mémorial »i- 
plomatiqus“ hätte das Kabinet von St. James 
allein von der Abſicht des Handſtreichs vom 18. 
September zu Philippopel Keuntniß gehabt. Zahl⸗ 
reiche Depeſchen des engliſchen Agenten beim Für ⸗ 
ſten Alexander, Lascelles, an Lord Salisbury be⸗ 
wieſen dieſes Faktum. Lord Campbell wird vom 
Miniſterium Mittheilung dieſer Korreſpondenz und 
Veröffentlichung eines Blaubuchs verlangen. Die 
bulgarſſche Regierung ihrerſelts wolle durch nicht 
anzutaſtende Dokumente erhärten, daß Geſchoff 
während ſeines Aufenthaltes in London nicht nur 
aus der Umgebung der Königin, ſondern auch von 
den hervorragendſten engliſchen Politikern Ermun- 


terua gin zu dem verhängnißvollen Schritt erhallen 
hätte. 

Paris, 15. November. Der geſtern begra- 
bene Bankter Premſel iſt nicht an den Folg 
ſelnes erſten Selbſtmordverſuches, ſondern an denen 
eines zweiten er hat ſich die Kehle durch⸗ 
ſchnitten geſtorben. Sein Schwiegerſohn 
Su zbach in Frankfurt a. M. fol erklärt haben, 
daß, wenn fein Schwiegervater am Leben bleibe, 
er deſſen Schulden decken würde, daß er aber, 
wenn er ſtürbe, ſich an dieſe Zuſage nicht gebun⸗ 
den halte. Um nun feinen Schwlegerſohn nicht 
auch noch zu ruiniren, habe Premſel den herolſchen 
Entſchluß eines zweiten Selbſtmordes gefaßt. Die 
Privatſchulden Premſe ls allein ſollen 800,000 
Francs betragen. 

Petersburg, 15. November. Der Kalſer ım- 
pfing geftern in Gatſchina in felerlicher Audienz 
den Botſchafter Großbritanniens, Morier, welcher 
fein Beglaubigungsſchrelben überreichte. Perner 
wurde der als Erzieher des Prinzen von Buchars⸗ 
Seid Mir Mandur hier eingetroffene Mirza Ras- 
rulla Tedkſaba empfangen. ‘ 

Petersburg, 15. November (B. B.. €.) 
Das heutige „Petersburger Journal“ macht Broß- 
britanniens Konferenzpoliik für Entbrennen des 
Bruderkriages im Balkan verantwortlich. 


Petersburg, 15. November. Das Vorgehen 
Serbiens wd ausnahmslos auf's entſchiedenſte 
verurtheilt. Der Zorn richtet ſich ſpeziell ge- 
gen König Milan, welcher — jüngſt noch ein 
ungebetener Bertheldiger des Berliner Traktats — 
nunmehr eine derartige Verletzung deſſelben ver⸗ 
übt, daß die Unions - Beſtrebungen des Fürſten 
Alexander dagegen erbleichen. „Es iſt kein 
Uebertrelbung“, ſchreibt „Nowoje Wremia“, „in 
behaupten, daß Serbien die Unabhängigkeit Bul- 
gariens aus geſprochen hat. Nur jo kann man 
ſich die Kriegserklärung zurechtlegen! Was wird 
die Türkei thun? Es iſt immerhin nicht unmög⸗ 
lich, daß fie mit Bulgarien gemeinſame Sache 
macht!“ 

Durch alle Geſpräche ſchon geſtern Abend, 
wie in den heutigen Artikeln, zieht ſich gleich 
einem rothen Faden der Vorwurf: Alles hätte 
vermieden werden können, wenn die Mächte ſo⸗ 
fort raſch gehandelt hätten. Jitzt aber mülls 
antſchleden dem empörenden Skandal Serblen⸗ 
Bulgarien ein ſchnelles Ende gemacht werden. 
Soll Rußland Alles ruhig mit anſehen ? Ser⸗ 
blens Handlungen beeinfluſſe Oeſterreich. Hinter 
Es jet Zeit, daß Ruß⸗ 


auf der Balkan⸗-Halbinſel erinnere, anſtatt ferner- 
bin die Rolle des unelgennüßzigen Wächters eine 
Traklats zu ſplelen, den alle anderen Mächte ver- 
letzen. 

Durch die ruſſiſchen Blätter geht die Klage, 
daß die flaviſchen Brüder ſich nun untereinander 
zerfleiſchen wollen. 

Philippopel, 15. November. 1 Uhr 25. 
Minuten, Morgens. Die bulgariſche Kriegs pro- 
klamation hat folgenden Wortlaut: 

„Wir Alexander I., durch Gottes Onade 
und dur) den Willen des Volkes Fürſt von 
Bulgarien, thun hiermit kund und zu willen» 

Die Regierung des benachbarten ſerbiſchen 
Volkes, geleitet von perſönlichen und egolſtiſchan 
Motiven und wünſchend, daß ſich auflöſe das 
heilige, Werk der Bereinigung des bulgartſchen 
Volkes in ein Reich, hat heute ohne jegliches 
Gesetz und ohne rechtlichen Orund unſerens 
Reiche den Krieg erklärt und ihrer Armes ba- 
fohlen, in unſer Land einzurücken 

Mit großem Kummer hörten wir bie 
Nachricht, weil wir niemals geglaubt hatten, 
daß umfere ſtamm verwandten und durch das 
Band der Religion mit uns verbundenen Brä- 
der gegen uns die Hand erheben und einen 
brudermördertſchen Krieg in jo ſchweren Zelten 
beginnen würden — einen Krieg, welcher die 
Heinen Ballanſtaaten außerordentlich schwächen. 
muß, der mit unmenſchlicher Orauſamkelt 17 
ohne jeden Grund gegen einen Nachbarn be- 
gonnen wurde, welcher ſeinerſelts Niaman ban 
nahetretend, für ein edles, gerechtes und lob 
liches Werk arbeitete und kämpfte. 

Indem wir der ſerbiſchen Wogternag die 
volle Berantwortlichkeit laſſen für en beu⸗ 
dermörderiſchen Kampf zwiſchen zw. rere 
voͤlkern und für alle Folgen, welche den beiden 
kämpfenden Staaten erwachſen werden, verkün⸗ 
den wir unſerem geliebten Volke, daß wir die 
ſerbiſche Kriegserklärung angenommen und un- 
ſerer tapferen, heldenmüthigen Armee befohlen 
haben, die Feindſeligkeſten mit Serbien zu ber 
ginnen und unſer heimathliches Land und die 
Freiheit des bulgariſchen Volles mannhaft zw 
firmen. 

Unfer Werk iſt Heilig; wir hoffen, daß 
09 Bott unter feinen Schirm nahmen und une 
die nöthige Kraft verleihen wird, daß wir flag 
reich hervorgehen aus dem Kampf um unfere 
heiligen Güter, für die wir uns iu opfe 
bereit ind. Auch hegen wir das fehle Ber 
trauen, daß unſer geliebtes Volk zuſammen 
alen und daß Mann für Mann bei dem ſchwe⸗ 
ren, aber heiligen Werke der Vertheldigun 
des Vaterlandes gegen die Feinde mithelfen 
wird. Und wir erwarten, daß jeder Bulgare 
der Waffen tragen kann, herbeleilt, daß ar 
ſtrelte für fein Vaterland und für die 
Freiheit. 

Wir rufen den Allerhͤchſten an, daß u 
die Bulgaren in ſeinen Schuß nimmt und e 
ſchirmt, daß er uns helfe in mühſamer und. 
ſchwerer Zeit!“ 


che Reiniz 


Berſtellung jo wett, 


Ein armes Weib. 
Noman von Th Alma 


9 


ſchloß, a 
iss waren ihres Sieges gewiß. 


demſelben Tage dem Baron von Filing de⸗ 


ſtoßen und jetzt aller Mittel beraubt war. 


kulationen aller Art ihren Unterhalt zu finden; 


ſcheinen. 


Darauf ging die Gräfe bereitwillig ein und ſchon lange leidend, 
acht Tage im Dorfe zu bleiben; fe und durch die ſchmerzlichen Tyrann um das derzloſe 


Lange Jahre, das war dem Baron bekannt ſo aufgebrach, 
lebte fs als Abentenerin map ſuchte durch Spe. Krämpfen befürchten mußte. 


E oder ih, falls Alle miß la zen ſollte, Das 
Leben zu nehmen. Sie kafl» ihre Helmath mit 
lden baſchränkten Menſchen und den bäuerlichen 
Berhältniſſen und könne dort einmal nicht leben. 

Die Feucht der Tochter brachte den alten Mann 
Monate lang auf's Krankenlager ; an den Augen 
verſchlimmerxten ſich dieſe 


Kiad; — ein halbes Jahr darauf war ir — 


Doch der Gräfin Unſtern woßte, daß Re noch bltad. 


In ſeinem Schmit ſandte er der Undankbaren 


nete, der in ihr eine Frau wledererkannte, die ſeinen Fluch nach, — und damit halte er fin be- 
ar aus einer vornzdmen Familie ſtammte, aber graben. — Fortan durfte vor ihm Niemand den 
en ihres Hanges zur Berſchwendung und ihres Namen Alice nennen, us geſchah dies zufällig 
ichtünnigen Lebenswandels von ihrem Gemahl von irgend JIsmand, der mit dieſem Verbet unde ⸗ 


kannt war, jo wurde der ſonſt ja ruhige Mann 


daß man den Ans druch von 


Im Geheimen hatte der Baron ohn Wiſſen 


als ihre eigenen Reize nicht mehr genügten, ſah des Blinden, unterſtützt von Bertha, Nach forſchun⸗ 
man fie von Zeit zu Zeit in der Geſellſchaft ſchö- gen nach der Berſchwundenen angefelt und im 
„ junger Mäschen an allen öffentlichen Orten, erſten Jahrs nach der Flucht erfahren, daß Alice 
eſonders an Babeorten, mit großem Aufwand ar- mit der Oräſta anfangs in Paris und ſpäter in 


Petersburg lebts. Daun war die vornehme 


Als Lenz dem Baron der Gräfin Wüänſche mit- Kupplerin geſtorben und Alice, ungeachtet aller 
theilte und feinen Rath in der Angelegenheit er- Nachforſchungen, ſpurlos varſchwe nden. 


bat, machte dieſer der Fremden einen Beſuch; 
zwei Stunden ſpäter reiſte dieſelbe ab, nachdem 
la vorher noch eine lauge und geheime Unter- 
redung mit Alice gehabt batte. 

Nach der Abreiſe der Gräfin war Alics an- 
ſcheinend ganz ruhig worüber der alte Lenz ſich 
fahr froh zeigte, denn bei dem eraltirten Weſen 
der Tos ter hatte er das kaum erwartet, da er 
ihren Wüs ſchen in jo amergifcher Weise entgegen ⸗ 
getreten war. Das junge Mädchen ging in brer 
daß fie jetzt von der Gräſta 
in köchſt gebäſſtgar Wetſe ſprach und dem Baren 
dankte, daß er ſie vor ihr gewarnt halte. 


Nach acht Tagen war Alice plötzlich aus dem 


Bertha hegt⸗ die Hoffnung, daß dis Leichtflunig⸗ 
letzt, da fr ganz allein ftand, ihrs Handlungen 
tief berauen und ihre Schritie nach der Heimath 
lenken würde, ſie täuſchte fie jedoch. 

Mit dem, was ihre Berführerin ihr dinter⸗ 
laſſen, gelang «8 ihr, einen Schetuln xus um ſich 
zu verbreiten; ihre pikante Unterhaltung  faflelte 
ungemein und ſammelte sine Schaar von Vir⸗ 
ehrern um fie, die ſie ganz nach ihren Launen zu 
quälen und zu entzücken verſtand. 

Unter dieſen Anbstern befand ſich auch der da⸗ 
malige Lienten ant Baron Arnold von Zulfing, 
und auf dieſen ſuchte fie den tifſten Eindruck zu 
machen, was ihr bei deſſen leicht entzüadlicher 


Dorfe verſchwunden, dem alten Bater einen höchſt Natur auch über Erwarten gelang. 


verlopemden Brief hinterlaſſend, daß fie mit hrem 


Willen niemals wieder nach der Helmath zuück nem Neffen an gebetet ſein. 
kehren werde z fie erklärte ihm offen, wenn er fi ſutrtem Weſen 
durch Gewalt zurückführen aus dem väterl h Haufe 
wolle, io würde flo ſchon Wegs finden, wieder zu La⸗demänn' 


verfolgen laſſe oder 


War flo vom Onkel ve ſchmäht, fo wollte fir 
Mit leichtew, ungs- 
fe idm thre Flucht 


und daß fa 


erzählte 


Mit ſechs Pfennigen täglich kann man eine gründ⸗ 1550 % zum Umbau des Hofes N Pr ivetgebäud es 


n 
durch einem Deer von Krankheiten vorbeugen, welche 
— Störungen im Ernährungs⸗ und Verdauungsleben 
(Verſtopfung, Magen⸗, Leber⸗ und Gallenleiden, Hä⸗ 
morrhoidalbeſchwerden, * Appetitloſigkeit ꝛc.) 
hervorgerufen werden. Wir meinen die An wendung der 
Anothefr R. Brandt's Schweizerpillen, erhältlich 
A Schachtel AM 1 in den Apotheken. Man achte genau 
darauf daß jede Schachtel als Ftiquett ein weißes Kreuz 
in rothem Grund und den Namenszug R Brandr's trägt. 


Börſenbericht. 
Stettin, 14. November. Wetter trübe. 
Mitt. + 5e Barom 28“ 2“. Wind SW. 
Weizen ruhig, per 1000 Kigr. loko gelb. u. 
137—149 bez., per November und per November⸗De⸗ 
— G., per April⸗Mal 161,5 bez, per Mair 


per November ⸗Dezember d 
„per Mai⸗Juni 134,5 G. 
loko 126—137 bez, per Mair 


de loko Koch⸗ 160—170 bez., 

— 4 loko o. F. b. Kl e 

„ber — 

10,000 8 1 we 
Nodember- 


15 2 50 5 per Mair 
B. u G., per 


gr bez., 12, 25 verſt bez. 
991455 


1 155 en 180 bis 
Kartoffeln 
U 11 


; 


— 


10145 
e 
180—188, 


188, 
W. 


27—60, Heu 1.50—2, 
Stettin, den 14. November 1885. 


Stadwerordneten⸗Sitzung 
am ne 19, d. Mts., Abends 5½ Uhr. 


a e Ordnung. 


40, 


er bes Stabtbaurathes 
und eines * a — Wahl des Vor: 
und en 29 — des 


enraths für d 

Armenzemmiffiun und je eines Mit⸗ 
glieveß der 15. und 18. Armenkommiſſton. — Bewilli⸗ 
gung von 50 1 Stellvertretun * 2 Di 7 Hand⸗ 
arbeitslehrerin; — von 842 A 52 0 
Anlage- bezw. jährlichen nn . für 6 neue 
etroleumlaternen in der Sanneſtraße und von 60 % 
„ für die Beauffichtigung der Frauen ⸗Bade⸗ 
— Mittheilung von der Ablehnung der Weiter⸗ 
— 5 von 240 A jährlichen Staatezuſchuß für 

die katholiſche Schule. — Zuſtimmung zu dem Eintauſch 
einer ca. 12 500 qm großen an der Uferſtraße des Gas⸗ 
anſtaltskanals belegenen Wieſenfläche, der Chamottefabeil 
. gegen eine gleich große Wiejenfläde von der 
am ſchwarzen Damm neben der Chamottefabrit 
enen Wieſe — eee au Verpachtung 
e auf dem Markl⸗ 


bei einer im ae von Nemig ae Acker⸗ 
parzelle. — — von 60 A 8 
an Anlage a 


feines Körpers herbeiführen und hler⸗ im n Bollwerk Nr. 12/13 


Nichtöffentliche Sitzung. 
Wahl e ner Mitgliedes der 9 glaſſenſtenes- Schätungs⸗ 
Kommiſſton. 
Dr. Seharlau. 


Todes: Anzeige. 
Verſpätet. 

Am 7. d. Mts ſtarb nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß nach kurzem aber ſchweren Kampfe durch 
ruchloſe Hand mein geliebter Sohn, unfer theurer Bruder 
und Neffe, der Königliche Oberſörſter zu Königsbruch 
Martin Hempel. 

Des Herrn Heeres liegt ſchwer auf uns, aber Sein 


Wille muß ur heilig fein, denn Er hat es zugelaſſen. 


Tiefer ſchütt 
Stadträthin eg Hempel, 
Ziehe. 


Charlottenburg, den 14. Pers 1885. 


Eiſenbahn-Pirektiousbezirk Berlin. 


Die Her ſtellung von 40 maifisen Pfellern an Stelle 
von Roſtpfählen unter den Füterſchuppen I bis I des 
Dunzig Bahnhofs (etwa 185 em Mauerwerk) ſoll im 
Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden Mer 
fiegelte Angebote mit der Mufichrift: „Angebot, auf 
Untermauerung der Güterſchuppen Dunzig Bahnhof“ ſind 
bis zum 23 d. M, Nachmittags 6 Uhr, an uns einzu⸗ 
reichen. Später eingehende Angebote bleiben unberück⸗ 
fichtigt. Eröffnung am 24 d. M, Vormittags 10 Uhr. 
Bedingungen und Angebote formulare find vom Sekre⸗ 

lung von N. zu bez ehen. 


2 
Königliches — ̃ — 


Dienstag, den 17., und Donnerstag, 
den 19. November, Abends 7½ Uhr, im 
Konzerthause: 


Konzert 


der russischen Vokal-Kapelle 


Dimitri Slavianski d’Agreneff, 


18 Damen, 16 Knaben, 20 Herren, 
in althistorischen National-Kostumen des 
16. und 17. Jahrhunderts, 


Nummerirte Billets 5 3 Mark, un- 
| mummaerirte Billets à 2 Mark, Loge 
8 1½ Mark, Texte à 20 Pf. in dee Musi- 
kalienhandlung von E. Simon, 


C ˙ TEE EEEN 
Nützliehste Zeitung! 

Wer sich die franz., engl. od ital. Sprache 
fast mühelos u. in anziehendster u. rasche- 
ster Weise anzueignen od. durch eiue in- 
teressante u. gewählte Zeitungslektüre sich 
darin zu üben u. zu vervollkommnen wünscht, 
abonnire auf die in 7jährigem Bestehen zu her- 
vorragender Bedeutung gelangten 8 Journale 

L'Interprete, 
The Interpreter, 
L’Interprete, 
franz., engl. u ital. Journal für Deutsche — 
mit erläuternden Anmerkungen, Vokabu- 
lairen, Aussprache u. einem Anhange für 
Correspondenz, Conversation u.Uehersetzungs- 
übungen, I v. Emilsommer. 
Wöchentl. 1 Inhalt der 3 Blätter 
verschieden. Preis jedes ders. per Quartal 
(Post, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 
20 kr. ö. W., 3 frs.), per Monat 70 Pi. 
Probenummer gratis. 
Edenkoben, Pfalz. Die Direktion. 


F 


«ins; 


über haweg, daß er fir oft im Schloſſe ge’chen 
hätte, ohne Notiz von ihrer kleinen Perſon, ale 
der Tochter eines Bedien ſteten, zn nehmen, was 
Arnold beſtritt. Häuſigere Unterhaltungen gaben 
Immer mehr Biranlaſſang zur Bertraulichkeit, 

Alice bevorzugte Arnold in auffälliger Weise 
und fachte jo ſeine L denſchaft für ſie zur ver⸗ 
sehrenden Gluth an; % hätte ihr nur wenig 
Usberredung gekoſtet, und Arnold bätte fie gehei⸗ 
rathet. Aber das wollte fa nicht! Ihre Freiheit 
war ihr mehr werth, ale das Loos, das Weib 
eines mittelloſe« Barons zu werden Außereem 
fing Arnold an, Be mit Elferſucht zu verfolgen, 
au ser er freilich oft genug Brund hatte, was fir 
aber nicht auer kennen wollte. 

Bald geb 1s deshalb heftige Szenen zwiſchen 
ihnen, denen aber immer wieder auf Arnold's 
Bitten Verſöhnung folgte; er fand völlig unter 
der Macht ſeiner Leidenſchaft. 

Da der junge Lieutenant wußte, wie umpfäng- 
lich Alice für koſtbars Geſchenke war, fo opferte 
er Alles, was er beſaß, auf ihrem Altar; und in 
ſolchen Momenten kam flo ihm mit ihrem bezau⸗ 
derndſten Lächeln entgegen, für das er Allis zu 
thun fähig war. 


Lato ar lebte; Aa halte für Arnold alcht die g- 
ringe Empfindung gehabt und war jeiner Liste 
länge Perg genejen. Die Gil. genheit, ibn 
zu verlaſſen, ſchlen ihr günſtig, ale ihn fein Ge- 
ſchick ereilte als er aus dem Dffisierflande 
auf ſchmähliche Welle aus geſtof en worden war 

Mehrere Jahre führte Re ein unt uhiges Wan⸗ 
de leben, tauchte bald in Paris und bald in 
einigen der beſuchteſlen Bäder auf; überall macht 
fla Aufſehen. 

Wenige konnten ſich edo d der Gunſt des noch 
lungen retienden Mädchens rühmen; ihr Herz war 
kalt wie ihr Gemüth; wer ihr von Llabe ſprach, 
den vn lachte fe. 

Und ben durch ihre Kälte, mit der fie Dis 
Kunſt der Koketterle verband, eroberte ſie die 
Neigung eines alten Roue, des Herrn von Londa, 
der in idr Diejenige ſah, welche ihm die Jabr⸗, 
die er noch zu leben hatte, angenehm zu machen 
im Stande war. 

Erſt warb er blos um ihte Bun wie er 40 
bei agen feinem Stalſons gewöhnt war; doch, da 
fie ihn ſtreng zurückwles und ſich ganz von ihm 
abwandte, ſah er kein anderes Mittel, zum Ziele 
in gelangen, als ihr ſeine Hand anzubieten. 


Um dich ihrs Gunſt zu erhalten, und um auch So ward fie die Gattin eines reichen, welken 
mir ihren Aubetern in die Schranken treten zu Greiſes, der die kindliche Einfalt beſaß, an ihre 


konnen, erſann er allerlei Mittel, 


um Geld zu Lie be zu ihm zu glauben. Sie durch ſtreiften nun 


erlangen z er begann fein Glück in den Karten halb Exropa, und nach Jas ren empfand Allee 


zu ſuchen, und als ihm das Glück im ehrlichen 
Spiel nicht günſtig werden wollte und er ſich zu ⸗ 
letzt jo tief in Schulden ſah, daß ihn die Gläu⸗ 
biger mit Gefängniß bedrohten und Niemand ihm 
ohne des Oykels Unterſchrift mehr etwas leihen 
wollte, auch Alice kälter zu werden an flag, da 
ligte er feinen leßten Gewiſſensſkrupel ad und 
nahm jstne Zuflucht zum falſchen Spiel. 

Es ging eine ganze Zelt hindurch vortrefflich! 
er beſaß Geld im Ueberfluß, befrisdigte jeben 
Wanſch feiner anspruchsvollen Geltebten und ver⸗ 
lagte N ſelbſt kein Vergnügen. Se ging = 
fort, bis die Lildenſchaft idn unvorſichtig machte 
und dies dann zur Entdeckung ſeines Verbrechen 
führte 


In dieſem feinem Mlißgeſchick verließ ihn auch hatte ſte genoſſen! 
ibm hei: Me ging ſpottend bar. Alice, welche unter dem Namen Fräulein vonihr irgend etwas zu verſagen, keinen ihrer Wünſche 


Methode Toussaint-Langenscheidt | orisinal. 


32. Aufl. Briefl. Orig.⸗Sprach⸗ u. 


mit einem Male Sehnſucht nach Dresden; aber 
nicht deshald, um in der Nähe Ihrer Familie zn 
fein, ſondern um dort zu glänzen und eine ganz 
neut Rolls zu ſplelen 

Die Heimath verlaſſen zu haben, hatte fin noch 
feine Stunde bereut; was wärs aus ihr dort ge- 
worden, jo dachte ſle oft, eins Hörftersfrau oder 
böchſtens die eines Amtmannes, deſſen Gehalt 
kaum dazu ausreichte, für einen Mo at ihre 
ispige Garderobe zu erhalten. 

Was Halte fie nicht in den lotzten Jahren er ⸗ 
lobt, mie viele Relche und Vornehme halten zu 
ihren Füßen gelegen und um ihre Gunſt gebat- 
tolt; wie Viele hatte fle mit Stelz und Berach 
tung behandelt; wie viele der Annehmlichkeiten 
Ihr Gatte wagte es nicht, 


Sprech⸗Unterr. f. d. Selbſtſiudium. 


Engl. od. 
Deütſch: 


Wie Proſpekt nachweiſt. haben Viele. d 

Lehrer d bezügl. Spr. gut beſtanden 
dine A . hi N. freien 

iene uur dieſer 

Büchmann 


. Dr. 
—Abdreſſe: Lan Ee 


Preſſe: 
von — I Dr. v. 


bedeutender 


ſtickereien zu Damen hemden. 
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Eſn Kurſus von 20 Briefen, nur komplett, 
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nur dieſen (nie mündl.) Unt. benutzten, d. Eramen als 


„Wer kein Gelb wegwerfen u, wirft. zum Ziele 


Sterne, or. Berg ia, 


Mit heutigem Tage beginnt der 


Weihnachis-Verkauf 


Preisermäßzigung 
aller Artikel unſeres Lagers, 


beſonders auch für 


fertige Wäsche. 
Gebrüder Aren, zen. 


Beſtellungen, ganz beſonders auf feinere Damen 


Wäſche, ersitten wir möglichſt frühzeitig. 
Prachtvolle ere, ſehr 


agdeburg er 


4 a 


Englisch || Meutse e 
Dr. van Leiden = iond, von Profeſſor Tonſſaint u. L 
Fangenſchen Dr. Daniel Sanders. nne 


AM; 2. A 27 A, 
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su beſchränlen, und ſo führte Frau von Londa lich ven ihrem Sparerriitt ans dem großen Gar- nabe wor, grüßt. Hallig forſchte ſie nach deſſen der es war am Morgen nach feiner Trauung 
Die größten Tollbeiten aus, tube und ritt immer teu zutücgek- hrt. Sie ſap tleich und angegtiffen Namen und »efahr, daß er Bikior von det Mar- fo vlg, Bei Allce bedurfte is nur eines fr 
in der auffallendſten Weise, ganz wie früher als aus und ließ, um allein zu bleiben, zum Eiſtan- ip heiße und ein funger Diplo nat ſel. Alice lichen Blickes, und der von ihr ſchon einmal Be 
Märchen, in Geſellſchaft vieler Hirren Troß dem nen der Dienerſchaft, alle Beſuche abwelſen | gab nun dan Wunſch zu erkennen, dem fungen trogene vergaß fein junges Weib und lag in d 
verſtand ſie 46, in den Augen Ihres Mannes tie Ihrem Manne gegenüber ſchütz te Re Kopfweh vor Manne vorgeſtellt In werden, worauf ihr Ber alten Fee la. Sie hatte ihn zu ſich geladen un 
tzemefle und ſorgſamſte Gaitin zu jein. Ihr und zog ſich auf ihr Zimmer zurüd. ehrer ſofort einging; wußte er ja, daß die Dame als alten Bekannten ihrem Manne vorgeſte 
Haus wurde von Beſuchern nicht le, nirgends) Würde man Alice mad der wirklichen aer liebte, den Kreis ih er Gäſt. fleis zu ver Herr von Londa fand Gefallen an Arzold, 
konnte man beſſer ſpelſen als bei Londa's, das Ihres ung⸗wöhnlichen Beuebmens gefragt Haben, mehren i er mußte gleich zum Diner bleiben, 
war bei der jungen Mannerwelt ſchos ſprichwört⸗ jo batte ſie dieſe uicht angeben können. Sle war! Schon am folgenden Tage bot ſich dau Ge- Bel Tiſch wurde von einem der Gäste M 
lich geworden; utrgende gab es jo vortreffliche von einem Gefühl erfaßt, von dem fe fi keine legenheit. Wiltor von ber Marwitz begegnete ber witz Namen genannt, und es entipaum ſich ſog 
Beine und ene fo zeizenbe Mirthia, die «8 ver- Rechenſchaft gaben konnte oder vielmehr nicht ge- Frau von Londa, welche in Beglettung des jun- über ihn ein längeres Geſpräch, worin fein € 
band, Alle zu erjeitern und zu entzücken. den wollte; denn ſiz hatte mie daran gedacht, daß gen Herrn daberrlit. Derſelbe brachte fein Pferd rakler und feine Karrtete beſprochen wurden. 1 
Nur manchmal, wenn Herr von Lenba kränk- ein derartiges Gefühl auch in ihrem Herzen Plaß zum Stehen und ſprach den jungen Diplomaten konnten von ihm nur Robenbıs ſagen, und m 
lich war, wurde er ein wenig ungnädig; aber greifen fdane. an; auch Alice hatte ihr Pferd angebalt a, und propbezelte tim eint glänzende Zakuuft. 
daun ungab fle ion mit aden kur erdenklichen Diefe Veränderung in ihr war durch einen] die Vorſtellang erfolgte. Viktor ſpeach mit dem] Mitce war, ohne ein Wort mitzuſprechen, 
Uufmerljimteiten und war im Allem fo liebens⸗ Fremden hervorgebracht, dem Alice bel ihres Spa- Hern einige Misuten und empfabl ſich baun, Unterhaltung aufmerkſam gefolgt und abwechſel 
würdig daß er ſchlleßlich Unrecht zu baben glaubte Aerritt in groß n Warten ſelt elniger Zeit täglich] Alice mit einem fo eifigen Blide grüßend, daß er roth und bleich geworden; — Hrusid hatt 
und dle iletaen Wolken au toren ehelichen den“ ‚begegnete, und der — ſo viel Kunſtſprünge ſien ihr — fis mußte es eingefichen — wehe that. beobachtet. Am andern Tage begleitete er fie 
mel dann bald vorudertogen. auch wit ihrem Pferde unternahm, jo bald fle Das war an dem heutigen Vormittage ge- der Promenade, und dort wurde 4e ihm zur Ge 
So ſchien Alles ſich vereinigt zu haben, ihr ihn kommen ſah — fie mit keluem Blicke be- ſchehen; und vos da an nahm ſie fi vor, nicht wiß heit, daß War viß, dem ſie begegnete, von if 
Leben zu einem erträglichen zu machen; fe ſelbſt achtete. mehr nach dem großen Garten zu reiten, um den geltebt wurde. 
glaubte ſt nichts mehr wü aſchen zu können. Zuerſt frappirte f das; denn ſeltdem ſie durch jungen Mana nicht wiederſehen zu müſſen; eu) An demſelben Abend batte Arnold mit f 
Aber eines Tages war an der ſchönen Frau die Gräfin ihren befäräntien Vubältutſſen eni⸗ jedoch die beftimmte Stunde kam, zog es fie walt Frau die Zuſammenkusft in der Eremitage; 
eine auffollend: Zetſtreuthelt zu bemerken; De niſſen wurde, war eiwas Aehnlichts noch nicht] Allgswalt dorthin, und jo betzunn denn ein Kamıf) als Hedwig ihm sbenfalls Viktor von der Maris 
lachte beim eraſten Giſpräch und Blieb eruſt, wo dageweſen in ihrer Seele, der fie fortan nur zu einem er- 5 feinen Nebenduhler nannte, betrachten er die⸗ 
die Andern lachen mußten. An einem andern Tage traf fie einen ihrer künſtelten Frohſtan kommen ließ. en jungen Maus als einen Feind auf Leben und Tod. 
Eins Vormittage war fe früher ale aemwöhn- Verehrer, der den ernſten Fremder, als er ibm! Us dleſe Zelt fat Arnold von Felſing ſie wie⸗ (Bortiegung folgt.) 
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